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Aber auch diese Erfahrung 1st, s$1e nıcht In Entmutigung kann aber keın TUN:! se1ln, Denkspiele grundsätzlicher Art
un Frustration mündet, sondern Z Suchen immer ber ıne Reduzierung des kırchlichen Engagements 1im Be-
Wege un Ansatzpunkte provozıert, Teil des VON der kırchli- reich der chulen anzustellen.
chen Schule un: der Kırche als SanNzZeCI leistenden Diskur- In dem Bewußtsein, da{fs S1€e auch dem Menschen VO heute
SCS mıt der modernen Welt un Kultur. bleten hat un da{s die kirchlichen chulen eın (OIrt
Da{is diese Arbeit auch eine solide finanzielle Absıcherung un eine Keimzelle christlich kirchlicher Präsenz In der Ge-
braucht, versteht sich VO selbst Angesichts iıhrer Fınanzlage sellschaft SInd, sollte die Kırche die Chancen der kırchlichen
werden die Iräger, spezle. die Bıstümer, mittelfristig nıcht chulen, WIE N die deutschen 1SCNOTe bereits 1993 In ihrer
umhiın können, ber alternatıve Finanzıerungsmodelle nach- rklärung Fragen der Bıldungspoliti forderten, „künftig
zudenken. S1e ollten dies rechtzeıitig gemeinsam mıt den mıt och mehr Mut“ nutzen un ihr Engagement 1mM Bereich
chulen und nıcht über deren Öpfe hinweg tun Das Finden der bestehenden kirchlichen chulen intensiıvlieren un: Opt1-
VO  _ Alternatıven INAas schwier1g se1In. DIiese Schwierigkeit mıleren. Marıon Wagner

Erinnerung un kritische Anfrage
Forschungstrends In der Mittleren Ia eueren Kirchengeschichte

Kirchengeschichte ıst Teıl der Geschichtswissenschaft; gleichzeitig ist s$1e auch INEe theo-
ogısche Diszıplin, dıe Glauben und Kırche den Spiegel ıhrer vielstimmigen Geschichte
orhält. Trends und Entwicklungen In der Maiıttleren und Neueren Kirchengeschichte
sıchtet ım folgenden Beıtrag Irene Leıcht, wissenschaftliche Assıstentin diıeses Arbeıitsbe-
reichs ım Institut für Bıblische und Hıstorische Theologıe der Unwersıität reiburg.

Erinnerung 1st für die Identitätsfindung des Individuums könnte, ohne da{fs vorhandene Kontinuıltätsbrüche miıfßsachtet
oder auch eines Kollektivs unverzichtbar. SO orel geschicht- un der verhandelnde historische „Gegenstand“ verein-
liches Denken ın jede theologische Teildisziplin, un be- nahmt werden. Eın Ende dieser wlssenschaftstheoretischen
darf dıie Notwendigkeıit einer eigenen Kirchengeschichte 1IN- Debatten scheint nıcht Ineun ist vielleicht auch gal
nerhalb der Theologie eigentlich keiner weılteren rklärung: nıcht erstrebenswertrt.
Sowohl 1m C auf das eigene en In selner relig1ösen Di-
mension als auch für 1ne CArıstlıiıche Glaubensgemeinschaft, DIie Geschichtswissenschaft 1st die eıne wichtige Bezugsgröfße
dıe sıch VON einem In aum un eıt sıch offenbarenden der Kirchengeschichte. Entsprechen 1st diese 1ne hermeneu-
ott her bestimmt, sind Selbstvergewisserung und and- tische Diszıplin. Das Verständnıis VO  e Kırche un die rage,
lJungsorientierung nıcht möglıch ohne Geschichtsbewulfstsein ob denn überhaupt noch VO  3 „Kıirche“ un „Geschichte“” 1mM

ingular gesprochen werden kann, leiten un: entscheiden die
Der subjektive Ausgangspunkt hıstorischen Fragens bezie- kirchengeschichtliche Forschung. Zum anderen i1st Kıirchen-
hungswelse das eigene Interesse 1st Voraussetzung für jede geschichte eın Fach innerhalb der Theologıe. en der be-
Hıngabe einen anderen, tremden Gegenstand. DIie Hısto- reıits genannten konstitutiven Bedeutung VO Erinnerung
rık als Grundlagenreflexion der Geschichtswissenschaft un: Geschichte für den christlichen Glauben un dem damıt
eıne Verschränkung VO  S Parteilichkeit un Objektivıtät, VO  — gegebenen unverzichtbaren Stellenwer des Faches sollte die
lebensweltlichen un fachwissenschaftlichen Faktoren; S1e Kırchengeschichte 1M theologischen Fächerkanon nach (Ger-
welst auf, da{fs vermeınntliche Wertefreiheit hıstorische Er- hard Ebeling auch iıne störende Funktıon wahrnehmen.
kenntnis verhindert. ach der UÜberwindung des Hıstorısmus, DIie kritische Konfrontation er theologischen Systematisle-
der VO der ungebrochenen Möglichkeit objektiver Erkennt- LUNSCHIL un: Dogmatisiıerungen mıt der oft sperrigen Wiırk-
N1S ausg1ng, 1st In den Geschichtswissenschaften immer WIe- 16  el 1st iıne vordringliche Aufgabe. Wıe 1mM Grunde jedes
der eline ANSCINCSSCHC Hermeneutik worden. theologische Fach könnte die Kırchengeschichte sıch
Dabel geht CS die rage, WI1Ie 1ne „Horizontverschmel- Letzt als ıne praktısche Wissenscha verstehen. Kirchenge-
zung” VON Gegenwärtigem und Vergangenem gelingen schichte betreiben un schreiben visl]ert 1ne Veränderung
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der Gegenwart hın eliner Realıtät, dıe WDISC als Volk ZU Subjekt 1m Proze{fßs der Reformation emacht (Po-
‚Reıc. Gottes“ bezeichnet wird. pular culture and popular MOvements ıIn Reformation, ONn

don
Vor diesem Hıntergrund sind die Verschiebungen, die dıe IDIIG Ermittlung der Volksfrömmigkeit, die sıch auf Quellen
heutige Mittlere und Neuere (katholische) Kırchengeschichte stutzt WIE Predigten un Andachtsbücher, die das Geschehen
1mM Unterschie A0 früheren Forschung aufweist, beachtens- rund Kultstätten untersucht, die der eilıgen- und Reli-
wert. Eın kirchenhistoriographisch einschneidendes Ere1gn1s quienverehrung, dem Wallfahrtswesen un den Bruderschaf-
ist die Ösung des VON Hubert1ın herausgegebenen ten Aufmerksamkeit ZO. wurde insbesondere KG die
„Handbuchs der Kirchengeschichte“ (1962—1975) Mn eine französıische un englische Geschichtsforschung
umfassende „Hısto1ire du christianısme“ Das französische Auch die Epoche der Frühen Neuzeıt erfuhr inzwıischen 1ne
Standardwerk verdankt sıch einem interdiszıplınär — dahingehende Beachtung (Hansgeorg Molitor/Heribert SMO-
mengesetzten eam DIe deutsche Bearbeıtung hat dieses liınsky Hg  &E Volksirömmigkeit In der Frühen Neuzeıt, Ka-
Konzept übernommen un: erganzt, besonders dort, die tholisches en un Kirchenreform 1mM Zeitalter der Gilans
spezıfisch deutschen Verhältnisse das erforderlich machten, bensspaltung 54 ünster

beim ema Reformation (Die Geschichte des Christen-
(ums eligıon Polıtik Kultur, hg VE Jean-Marıe Mayeur

d dt Ausgabe hg Norbert YTOX .5 Bde., Freiburg DIe kritische und „störende“ Funktion der
ase Wıen 997 [E fehlen noch die Bände I) LA X Xil Kirchengeschichte
und XIV)
Der ıte markiert das Neue: T1C dıie Geschichte einer In- en diesen Tendenzen der Kırchengeschichtsschreibung,
stıtution Kırche wırd geboten, sondern relıg1öse Lebensfor- insbesondere niıchtklerikale Trägerschıichten des Chriısten-
CM un -vollzüge In iıhrer Verflechtung mıiıt Politik und (ums berücksichtigen wobel die Definition A0 „Volk“
Kultur bılden, über Konfessionsgrenzen hınweg, den us (abzugrenzen VO Klerus oder Elıte?) nıcht einhellig ist
em beansprucht das Werk, den herkömmlichen Uro- vollzog sıch zeıitlich früher eın weılterer entscheidender Pa-
zentriısmus auch der Kirchengeschichtsschreibung über- radıgmenwechsel 1mM TO auf die Frühneuzeıltforschung.
wınden und das Christentum weltweiıt In den T be- Sprach 119a  = ange JS MMAUC VO Zeıitalter der eIOr-
kommen. matıon bzw. der katholischen Reform un Gegenreforma-

t10n, ist diese Aufteilung muittlerweile einer nıcht dualisti-
Das kirchenhistoriographische rogramm „Christentumsge- schen Konzeption, der SOg  en Konfessionalisierung,
schichte“ wırd 1m deutschen Sprachraum VOT em VO gewiıchen ( Wolfgang einhard, Sozlaldiszıplinierung Kon-
Leıpziger evangelischen Kirchenhistoriker Kurt O0OWAd VCI- fessionalisierung Modernisierung. Eın historiographi-
ochten ers., Geschichte des Christentums In Deutschland scher Diskurs, 1ın Boskovska Leimgruber, DIie EDl Neu-
eligion, Polıtik un Gesellscha VO Ende der u  ärung zeıt iın der Geschichtswissenschaft. Forschungstendenzen
bIs A Miıtte des München Nur WG die un Forschungsergebnisse, Paderborn 1997,
thodische OÖffnung un: die Erwelterung des Blıcks, die dieses ıne solche Sıchtweilse auf die Wnl Neuzeıt ermöglicht
Konzept bletet, können selner Auffassung nach die vielfälti- komparatistische Studıien, wobel der Vergleich 1ıne wichtige,
gCn Varıanten des Christlichen In modernen Gesellschaften VO  z der Geschichtswissenschaft oft geforderte Methode
adäquat erfailst werden. Auch dıe Formel einer „Öökumen1i- darstellt
schen Kırchengeschichte” (Bern Jaspert Hg  e Okumenische Nachdem die Konfessionalisierung In den einzelnen Terrıto-
Kirchengeschichte. TODIeme Vısıonen ethoden, ader- rien des Reiches inzwıischen umfassend untersucht ist (Anton
born visiert eın ahnliches Ziel Schindling/Walter Zıegler (LE DIie Terrıtorıen des Reichs

1MmM Zeitalter der Reformation un: Konfessionalisierung. Land
IDG In diesen Entwürfen feststellbare Interessenverlagerung un: Konfession 0—16 insgesamt Bde der el KLK,
WCO VON einer Geschichte der Institutionen un erbande Aschendor 1991—1997), erscheinen jetzt unter anderem AT
hin einer Nacherzählung un Beschreibung auch mMI1KrO0- beiten, die die Stichhaltigkeit dieses Paradiıgmas anhand VO  —_

historischer Erscheinungen spiegelt sich In vielen LICUECIECEN eIN- Lokalstudien überprüfen (Z olfgang Zımmermann, Reka-
schlägigen Publikationen Für das 1Cttelalter siınd eıspıiel- tholısierung, Konfessionalisierung und Ratsregiment. Der
haft die Arbeıten VO  z Arnold Angenendt (z Geschichte der Proze{fs des polıtischen un: relıg1ösen Wandels In der Oster-
Religiosität 1M Mittelalter, Darmstadt un re Vau- reichıschen Konstanz S1igmarıngen
chez (Z La spirıtualıte du oyen Age occıdental, C1W. Weıter stehen für die Erforschung des Konfessionalisierungs-
Auflage Parıs eCNNEeN In der Reformationsge- PIOZCSSCS HIC  — beachtete, auch nıchtlıterarısche Quellen aus

schichte hat neben anderen Robert Scribner 1ne fast rein dem Bereich der hıstorischen Bildkunde ZUT erfügung, dıie
ideengeschichtliche Betrachtungsweilse belebt ÜRG die TYTIOTFr- unbestreitbar einem Erkenntniszuwachs beitragen. Vor al-
schung gesellschaftsgeschichtlicher Phänomene. Er hat das lem Flugblätter un Flugschriften als frühneuzeitliche Kom-
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munikationsmuittel dienen als Fundgrube (eine Edıtion Wolf- eıtere entstehende Standardwerke der Kırchengeschichte
Sanıs Harms, Deutsche iıllustrierte Flugblätter des un gelten Okal- un regionalgeschichtlichen omplexen, Z

Jahrhunderts, Bde., 0—-19 eiıne Interpretation: eispie die breitangelegten rojekte Germanıla Sacra. Hiısto-
arry €  e DIie Konfessionsbildung des 16 Jahrhunderts risch-Statistische Beschreibung der Kırche des en Reıchs,
1M Spiegel illustrierter Flugblätter, Berlin Ohnehin olt hg Max-Planck-Institut für Geschichte, un Erwın Gatz,
der Erforschung der Kommunikation, ıhren Miıtteln, Mög- Geschichte des kiırchlichen Lebens In den deutschsprachigen
lıchkeiten un Strukturen SOWIE den Beziehungsgeflechten, Ländern seIit dem Ende des Jahrhunderts, reiburg
eın verstärktes Interesse 991 Für diıözesan- bzw. landesgeschichtliche Forschungen

se1 zudem auf die Jjeweiligen Jahrbücher der einzelnen Dıiöze-
SCI1 un hre Informatiıonen verwlesen.

Domiıinanz der historischen Anthropologie
Schließlich finden GUHEGTE Perspektiven auf die Geschichte

Eın weıteres Feld HNENEHEN kirchengeschichtlichen Arbeıtens der Frauen un: der Geschlechterverhältnisse 1mM Rahmen el-
wırd domiıinıert VOIN Fragen der hıstorischen Anthropologıe. er „gender-history” zunehmend auch In kirchengeschichtli-
ngst, terben und Tod, amlılıe un: ın  eıt, Erziehung che Arbeiten Eıngang (Z NNeEe Conrad, 7Zwischen Kloster
un: Bildung solche Themenfelder sınd für iıne Geschichte un Welt. Ursulinen un: Jesulıtinnen ın der katholischen Re-
des Christentums erglebig un bedeutsam, auch WE S1€E formbewegung des Jahrhunderts, Maınz 1991; ID20=
nıcht ınfach bearbeıten S1INd. Hıer geht 6S 1m Unter- NOTE Siegele-Wenschkewitz A Frauen Gestalten Ge-
schied eıner bloßen Ereignisgeschichte Strukturen, schichte. Im Spannungsfeld VO  S eligıon un Geschlecht,
deren Erforschung 1ne zeıitliche un räumlıiche Konzentra- Hannover
tıon un eıne kluge Auswahl der Quellen erfordert. Zweifel-
los aber siınd diese Themen gee1lgnet, Fragen nach einem SPC- Darüber hınaus blıeten auch Themen WI1Ie die Geschichte der
ıfısch christlichen Alltagsverhalten beziehungswelse einer Conquista (vgl die Arbeıiten des Maınzer Kirchengeschicht-
relig1ösen Deutungskultur tellen (als eın Beispiel VO  — VIE- lers Johannes e1er), Ketzereıen 1mM 1ttelalter SOWI1Ee Bıogra-
len möglıchen Rudolf Lenz, „De mortuls nıl n1ıs1ı bene?“: Le1- phien über elster Eckhart und Katharına VON Ora
chenpredigten als multiıdiszıplinäre Quelle besonderer 1ne willkürliche Auswahl populärer Vorlieben reffen le-
Berücksichtigung der hıstorischen Familienforschung, der gıtımen für kırchengeschichtliches Arbeiten. Vielleicht

verhindert €e1 bısweilen die cheu, als populistisch unBildungsgeschichte un: der Literaturgeschichte, Sıgmarıngen
modisch eingeschätzt werden, elıne notwendige Beschäfti-
gung mıt olchen „Zeichen der eıt  c

olchen Versuchen siınd die Einflüsse der sogenannten Schule Eın weıterer Schwerpunkt kırchenhistoriographischer FOor-
der „Annales“ unschwer anzumerken. DIiese französısche FOTr- schung 1eg TEe11NC 1mM uffinden, Edieren un Analysıeren
schungsrichtung gab den Impuls eıner „hısto1re totale  c  y dıie Quellen WEel Ere1ign1sse auf gleichsam höchster ene
sO7z71al- un: mentalıtätsgeschichtliche Fragestellungen, Itags- eröffnen ME Forschungswelten: Se1lit 1983 1st der Zugriff auf
un Kulturgeschichte vereinen wollte un sowohl mMarXı1ıst1- Akten AdUus dem Archiv der Pönitentiarıle, der päpstlichen
sche als auch psychoanalytısche Interpretationshilfen In ihr Bußbehörde, leichter mögliıch Im ahr 1995 begann die Aulf-
Konzept einzubeziehen suchte. Hierher ehören dıie auch für arbeitung der aus dem eiclc stammenden Gesuche 1m „Re-
die Kirchengeschichte relevanten Arbeiten VO  z renommılerten pertorıum Poenıtentilariae Germanıcum“. Daneben erscheınt
Autoren WI1e Marc OC Lucıen Febvre, Georges Duby, Jacques eiıne Analyse der edierten Lexte Ludwig Schmugge/Patrick
Le Goff. Hersperger/Beatrıce Wiıggenhauser, DIe Supplikenregister der

päpstlichen Pönıtentiarıe, übıngen 1996 Pıkante Einzel-
Seılit den Forschungsansätzen der „Annales”“ Arbeiten studien auf der Basıs dieses NEUu zugänglichen Quellenmater1-
1im Bereich der historischen Biographik un auch der politi- als dürften folgen, eın Anfang 1st bereits emacht Ludwig
schen Geschichte beziehungsweise der Geschichte der polit1- Schmugge, Kırche, Kinder, Karrıeren. Päpstliche Dıspens VOoNn

schen Strukturen beinahe eın Tabu Dais 1er nıcht das letzte der unehelıchen Geburt 1m Spätmiuittelalter, Zürich
Wort gesprochen Ist, veranschaulıicht die zunehmende Zahl Des weıteren 1st VO  = der Offnung der päpstliıchen Inquisıt1-

Beıträgen, dıe sich unter interdiszıplinären un vielschich- Onsarchıve 1M ahr 998 ıne Befruchtung zukünftigen kır-
tıgen Fragestellungen einzelnen Personen un: ihrem eweıli- chengeschichtlichen Arbeitens Auch 1er laufen
sCIl Qeuvre beziehungsweilse (kirchen)politischen Themen bereıts interdisziplinäre ForschungsprojJekte, ZU Beispiel in
wıdmet pars PIO TOTO Hans Rudolf Guggisberg, Sebastıian GB Frankfurt Maın, katholischerseits der Kırchenge-
tellıo 5=15 Humanıst un: Verteidiger der relig1ösen schichtler Hubert Wolf beteiligt 1st (vgl Januar 1999,
Toleranz 1mM konfessionellen Zeıtalter, Göttingen 1997; Kon- 17
zıllıengeschichte, hg . 'alter Brandmühller, el Darstel- Fıne wichtige Quellensammlung für vornehmlıc theologıie-
lungen, el Untersuchungen). geschichtliche Muiıttelalterstudien bletet das „Corpus Christi-
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ANLOTUIINL Continuatıio Mediaevalis“. Weıter sSınd 1mM Te auf Theologıe. Entsprechen x1bt 65 eine Flut VON Neuerschei-
Reformatıon un Tu Neuzeıt die Reihen der ‚Gesellscha: NUNSCI den unterschiedlichsten Themen Hıer un: 1mM
ZULi Herausgabe des Corpus Catholicorum“ (unter anderem IC auf aktuelle Forschungsfragen halten dıe Zeılitschrift für
Edıtion derer katholischer Schriftsteller 1mM Zeitalter der Kırchengeschichte ZKG; erscheıint viertehährlich In Mün-
Glaubensspaltung) un des „Vereıns für Reformationsge- chen; 1998 1m 109 Jahrgang) un die Revue d’hıstoire eccle-
schichte“ einschlägıg. s1astıque (RHE, 1998 1MmM Jahrgang) regelmäfsig auf dem

laufenden
In der theologischen Fakultäten-Landschaft Deutschlands Daneben finden sıch In beiden Urganen Rezensionen, Be-
ware eıne weltere Ausdifferenzierung der Kırchengeschichte Sprechungen un Aufsätze Spezlalthemen. Schliefßlich
als die me1st och übliche Arbeıitsteillung zwıschen Alter Ka wurden 1mM VEISANSCHCNH Jahr wWEeIl für kirchenhistoriographi-
che un Patrologie (vgl Oktober 1998, 516 {f.) auf der sches Arbeıten wertvolle Nachschlagewerke ertiggestellt: Das
einen un der Miıttleren un Neueren Dzw. euen) Kır- „Lexikon des Miıttelalters“ LMA; hg Norbert Angermann
chengeschichte auf der anderen Seıite ohl eın ohl kaum .5 Bde., 1980—1998) un Das „Bı0ographisch-Bibliogra-
finanzıerender UXus Wıe sehr die ı1ettelalter- un Früh- phische Kirchenlexikon“ hg Friedrich Wılhelm
neuzeitforschung In ewegung sind un WIE unmöglich ıne Bautz/ I raugott Bautz, Bde.; 1975—1998)
Kenntniıs des (GGanzen 1St, ur der kursorische Überblick
euinc emacht en ei1ches oilt freilich auch für die Angesichts des skizzierten, insgesamt durchaus disparaten
Katholizismusforschung des Jahrhunderts un für die Ar Erscheinungsbildes der Miıttleren un: eueren Kırchenge-
beiten 740000 kırchlichen Zeıtgeschichte, die dieser Stelle schichte leg dıe Sehnsucht nach einfachen un fundamenta-
keine Berücksichtigung finden können. len oder dl fundamentalistischen Orilentierungshilfen viel-
DIe rage ach der Periodisierung 1st 1mM übrigen eın eben- leicht nahe. Allgemeiner Konsens scheint dahingehend

spannendes ema auch der kırchlichen Hıstor10gra- bestehen, da{fß eıne heilsgeschichtliche Konzeption der Kır-
phie Miıt der Art der Frageansätze verschıeben sıch In der chenhistori0graphie, WI1e S1€e katholischerseits August Franzen,
Geschichtsforschung auch die Epochengrenzen. gleic.
wissenschaftsorganisatorisch vieles beim alten Jeibt, werden
manche Jahrhunderte un Epochen immer länger. Von e1-
HIET „Jlongue duree“ 1st unter mentalıtätsgeschichtlicher
Sichtweise Öfters die Rede 1m 1G auf mıiıttelalterliche Eın-
stellungen, die sich DIS ZUT eıt der Industrialisierung gehal-
ten haben

Stelille z
ute Geschichtsschreibung urteilt N1ıe vorschnell

Eın anderes elsple: Bietet dıie rage, die Moderne un: frei  7 gesucht?
damıiıt dıie sogenannte Entzauberung der Welt beginnt Das i1st
kirchengeschichtlich nıcht leicht auszumachen. Gerade der
Jansen1ismus 1mM Jahrhundert, der aufklärerische Züge
agt, erwelst sich auf der anderen Seıite als quası irratiıonal
(Jens Ivo Engels, under 1mM Dienste profanisierter Weltsicht?
Zur Gemengelage der Weltbilder 1mM achtzehnten ahrhun-
dert anhand der Debatte über Jansenistische under, 1N: Hı-

en SIe den nternet-Stellenmarktstorisches anNnrbDuc:! DE 199/, SA 10) Ohnehiın oılt Jüng-
auch der Frage nach eliner katholischen u  ärung der DKM für die katholische Kirche!

größere ufmerksamkeit, wobel eın erster Überraschungsef-
fekt für manche vielleicht darın besteht, da{ßs VO  >

überhaupt gesprochen werden ann (Katholische Aufklärung
Aufklärung 1M katholischen Deutschland, hg V. Harm

Klueting in Zusammenarbeit mıt Norbert Hınske un arl
Hengst, Hamburg 1993 .  a  D
Im TC auf die Geschichtswissenschaft herrscht eın VOT al DKM
lem RC die Mentalıtäten-Forschung verursachter Prımat DARLEHNSKASSE

MUNSTERder offenen Fragen VOoO  Z Das gılt auch für die Miıttlere un www.dkm.de Breu!l unsterNeuere Kırchengeschichte innerhalb der (katholischen)
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Hubert In un: Erwıin serloh vertreten en un: dıe fen sind“ Eın theologisches ema ware beispielsweise
vereinfachend gesagt Jesus Christus als In der Kırche fortle- formuliert, WEeNnNn INa dıie Kirchengeschichte einem
bend enkt, nıcht mehr haltbar ist Dagegen sprechen grundsätzlichen Problemtitel unterstellen würde. Vielleicht
ter anderem dıe nachweılsbaren Irrtümer dieser Kirche 1mM gee1gnet se1 der „unauflösbare Grundwiderspruch des @ng
aufTfe ıhrer Geschichte un dıe festste  aren Spuren des ums, m dieser Welt nıcht VON dieser Welt sein . |
authentisch Christlichen aufßerhalb der Instıtution. DIie Vitalität des Christentums besteht gerade ın der Unver-
Was allerdings die Stelle des alten Konzeptes rückt, ıst muittelbarkeit bzw. der immer 1UTr partıiellen, hıstorisch be-
noch unklar. Da{fßs In manchen kırchlichen un theologischen sonderen Vermittlung des Widerspruchs, die immer wıieder
Kreısen eın Zurück eiıner unkrıtischen Geschichtsschrei- UG den Protest des verdrängten e1ls ın rage gestellt

wird“bung begrüßt würde, jeg auf der and un ist erklärlich
Das aber ware freilich keine Lösung, die der Komplexıtät der ute Geschichtsschreibung urteilt nıe vorschnell Aber
Wirklichkeit auch annähernd gerecht würde. hand des genannten johanneischen Grundwiderspruchs

könnte S1C aufklären un Zzu eispie herrschaftliche oder
Ist die Kirchengeschichte eine theologische Diszıplın? IC spirıtualistische Tendenzen als 7wel markante Seiten oder
weni1ge Fachvertreter bestreiten dies und verstehen sich eher vielleicht besser: Einseitigkeiten der einen Wirklichkeit krı-
als Geschichtswissenschaftler. Jedoch o1bt CKehar Stöve tisch beschreiben Und S1Ee könnte Geschichten erzählen, aus

(Art „Kirchengeschichtsschreibung”, IM® Theologische Rea- denen vielleich iıne anfanghaft gelungene Vermittlung die-
lenzyklopädie Bd 18, 535-—560) dazu mpulse, die des weiıte- SC5 Grundwiderspruchs herauszuhören wäre, die ansteckte Z

[CMN Nachdenkens wert scheinen. Die theologische Dimension eigener Jesusnachfolge und die der real existierenden Kirche
des ZU untersuchenden Gegenstandes entspringt der FHra- ermöglıchte, die Tatsache anzunehmen, da{fs die Zeıten sich
gestellung bzw. der Kreatıivıtät des oder der Forschenden ändern un da{fß auch S1E selbst endlich ist SO könnte Kır-
StÖVves Ansıcht nach ıst S entscheidend, „Fragestellungen chengeschichte als Teil der Theologie Veränderung bei-
und Modelle ZUu mobilısıeren, die für relig1öse Erfahrung Of- tragen hın ZU mehr en Irene Leicht

Den Glauben zumutfen
1ne französische Inıtıatıve mıt europäischem Vorbildcharakter

Der Glaube läfst sıch heute NUT weıtergeben, WwWenn lebendig und gesprächsfähig
hbleibt. Dıie französischen ischöfe haben deshalb Vor wenıgen Jahren ein Projekt mu1t dem
ema „Den Glauben vorschlagen In der heutigen Gesellschaft” auf den Weg gebracht,
das für andere Kırchen In Europa Vorbild sein könnte (vgl. HK, Januar 1995, S und
Juniı 99/, Hadwig üller, Vornmn Missıonswissenschaftlichen Institut Mıi1ss10
achen befaßt sıch mI1t dıeser ungewöhnlichen W1e anregenden Inıtiative.

„Den Glauben, der uns elebt, mıteinander teilen“, dieses Kırche eine en auf dem nachkonziliaren Weg der Kirche
Wort stammıt AaUus dem ‚Brief Aall dıe Katholiken Frankreichs“ vollzogen wurde, die wahrscheinlich In dieser Klarheit Aall-

Lettre AUX Catholiques de France, Parıs 1996, 18), der drit- derswo In Europa noch aussteht und die näherhin z be-
ten Etappe und Veröffentlichung innerhalb eINeEs rojekts leuchten für die Erneuerung der europälischen Kırchen VOIN
miıt dem Gesamtthema „Den Glauben vorschlagen 1n der Bedeutung ist
heutigen Gesellschaft“ (AProposer la fOo1 dans la SOCIEtE aACtu-
Ne”) Den Glauben miıteinander teilen den Glauben VOTI- DIie französischen Bischöfe teılen mıt, WIE der Glaube ihr JLe-
schlagen: Das sind Z7wWEe] scheinbar Hallız unterschiedliche oder ben pragt, und geben d<\b Wort aAall die Gläubigen weıter mit
gar gegensätzliche Weisen der Kommunikatıon. der Bıtte, da{s diese mitteilen, WIE der Glaube ihr en Or1-
Beide gehören 1ın der NUuUunNn schon se1lt einıgen Jahren Im Gang entiert und uert Diese Aktualisierung eiıner christlichen
befindlichen kırchlichen Erneuerung INn Frankreic K3  11- Kommunikationsgemeinschaft hat ZUT Voraussetzung, da 1
ICN Beide z  MT bedeuten, da{fß ın der französischen d1e Wechselwirkung zwıischen auben und gelebtem Alltag
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